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1  Vorbemerkung 
 

 

Das Jahr 2012 war für den Rettungsdienst im Kreis 

Warendorf ein besonderes Jahr; noch nie sind in 

einem vergleichbaren Zeitraum derartig umfangrei-

che rettungsdienstliche Erweiterungen/ Verbesse-

rungen erfolgt.  

Hintergrund dieser Ausweitung ist ein rettungs-

dienstliches Gutachten, welches die Krankenkassen 

im Rahmen der Novellierung des Rettungsdienst-

bedarfsplanes gefordert hatten. 

 

Auch wenn der Rettungsdienst in den vergangenen 

Jahren - insbesondere auch aufgrund von Vorgaben 

des für die Qualität verantwortlichen Ärztlichen 

Leiters Rettungsdienst - stetig verbessert worden 

ist, haben die Untersuchungsergebnisse des Gut-

achters zu einem weiteren kräftigen Schub bei der 

personellen und sächlichen Ausgestaltung des 

Rettungsdienstes geführt. 

 

Durch den Gutachter wurden wesentliche strukturel-

le Änderungen vorgeschlagen. Hierbei wurden 

einerseits Kürzungen vorgenommen (z. B. Wegfall 

von Krankentransportwagen (KTW) oder Notarzt-

einsatzfahrzeugen (NEF), andererseits ergaben 

sich Ausweitungen (z.B. ein zusätzlicher Rettungs-

wachennebenstandort, erweiterte Einsatzzeiten von 

Rettungsdienstfahrzeugen, Ausdehnung Einsatzzeit 

Rettungswache und –Notarztversorgung). 

 

Die Erweiterungen haben verständlicherweise nicht 

nur eine Fahrzeug- sondern auch eine Personalauf-

stockung zur Folge. 

 

Die Vorschläge des Gutachters wurden später im  

novellierten Rettungsdienstbedarfsplan berücksich-

tigt. 

 

Nähere Ausführungen zu diesen Änderungen erge-

ben sich unter dem Punkt „Schwerpunktthemen des 

Berichtsjahres/Novellierung Rettungsdienstbedarfs-

plan“. 

 

Im Rahmen der Ausweitung und Neustrukturierun-

gen bleibt zu bedenken, dass die Einsatzzahlen im 

letzten Jahrzehnt im Bundesdurchschnitt jährlich um 

etwa 3,5 % gestiegen sind. Dies entspricht auch in 

etwa dem Trend im Kreis Warendorf.  

Allein deswegen bedarf es einer ständigen Anpas-

sung und Erweiterung der Rettungsdienstausgestal-

tung. 

 

Nunmehr bleibt zu beobachten, inwieweit sich die 

aktuellen Neustrukturierungen, deren Umsetzung 

sich teilweise noch in das Jahr 2013 hineinziehen, 

bewähren.  
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2  Gesamtübersicht  
    Einsatzfahrten/-flüge 
    im Rettungsdienst 
 

Im Vorjahr sind nachfolgende Einsatzfahrten/-flüge 

im Rettungsdienst durchgeführt worden: 
 

 

 
 
 
• Gesamteinsatzfahrten/-flüge im Kreisgebiet: 

34.576. 
•  Gesamteinsatzfahrten/-flüge der Rettungs- 

 wachen: 
35.308 

 
Die gleiche Auswertung ergab 2011 folgende Ge-
samtzahlen: 
 
• Gesamteinsatzfahrten/-flüge im Kreisgebiet: 

32.794 
•  Gesamteinsatzfahrten/-flüge der Rettungs- 

 wachen: 
32.500 

 
 
 

Insoweit haben sich die Zahlen gegenüber dem 
Vorjahr  
• beim ersten Wert (Kreisgebiet)  um 1.782  = 

5,4 %, 
• beim zweiten Wert (Rettungswachen) um 

2.808  =  8,6 % 
erhöht. 
 
 
 



 

 6 

3  Schwerpunktthemen 
    des Berichtsjahres 
 
3.1  Regelrettungsdienst 
 
3.1.1  Novellierung Rettungsdienstbedarfsplan 

 

Mit der Novellierung des Rettungsgesetzes NW im 

Jahre 1999 wurde es Pflicht, den Rettungsdienst-

bedarfsplan kontinuierlich zu überprüfen und bei 

Bedarf, spätestens alle vier Jahre, anzupassen. 

 

Der bisher geltende Bedarfsplan wurde im Zeitraum 

2000/2001 aufgestellt/geändert und vom Kreistag 

genehmigt. Da die im Änderungsverfahren zu betei-

ligenden Verbände der Krankenkassen einige Re-

gelungen nicht mittragen wollten, traf die Bezirksre-

gierung Münster Ende 2002 und später Anfang 

2004 – wie vom Gesetzgeber für diesen Fall vorge-

sehen – ergänzende Festlegungen zum Bedarfs-

plan. Letzte Maßnahmen wurden Mitte 2005 umge-

setzt.  

Im Herbst 2007 und damit 2 Jahre nach Umsetzung 

der letzten Maßnahmen aus der früheren Novellie-

rung des Bedarfsplanes wurde damit begonnen, 

den Rettungsdienstbedarfsplan erneut anzupassen. 

Darin wurden die früheren Festlegungen der Be-

zirksregierung, inzwischen eingetretene organisato-

rische und strukturelle als auch neu geplante Ände-

rungen im Rettungsdienst berücksichtigt. Der Kreis-

tag stimmte diesem Bedarfsplan am 19.03.2010 zu. 

 

Die Verbände der Krankenkassen wünschten je-

doch eine weitergehende gutachterliche Untersu-

chung des Rettungsdienstes. Im Oktober 2010 

wurde die Firma Orgakom, Waldbronn (Baden-

Württemberg) beauftragt, sowohl den Rettungs-

dienst als auch die personelle Ausstattung der Leit-

stelle gutachterlich zu bewerten. 

 
 

 
 

Im Rahmen des Gutachtens wurden in verschiede-

nen Sitzungen mit dem Gutachter, den Kranken-

kassen, der Bezirksregierung, den mittleren Städten 

und dem Kreis Änderungen im Rettungsdienst vor-

gestellt, diskutiert und im abschließenden Gutach-

ten festgelegt. Die Kernaussagen wurden dann in 

einem neuen novellierten Rettungsdienstbedarfs-

plan aufgenommen, der im Juli 2012 durch den 

Kreistag verabschiedet wurde 

 

Ein Teil der Maßnahmen war bereits vor der Begut-

achtung in dem vom Kreistag am 19.03.2010 zuge-

stimmten Bedarfsplan vorgesehen. 

 

Insgesamt ergeben sich folgende maßgebliche 

Änderungen: 

 

• Ahlen 

- ein zusätzlicher RTW (Rettungswagen) 

- Ausdehnung der Einsatzzeit des 2. RTW 

- Umwandlung Regel-NEF in Reserve-NEF 
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• Oelde 

- 1 zusätzlicher RTW 

- Einsatz eines NEF 

 

• Warendorf 

- Verlagerung eines RTW an einen Außen-

standort in Sassenberg 

- Aufstockung eines KTW 

 

• Drensteinfurt 

- Streichung des KTW 

 

• Sendenhorst 

- Neuer Notarztstandort/Einsatz eines NEF 

• Telgte 

- Ausdehnung des Notarztzeitraumes vor 

Ort auf 24 Std.  

- 1 zusätzlicher RTW 

- Streichung des KTW 

 

• Ostbevern 

- Ausweitung der Einsatzzeit der Rettungs-

wache auf 24 Std. 

 

• Leitstelle 

- Umwandlung Regel-NEF in Reserve-NEF 

 

 

Darüber hinaus wurde im Rahmen der Begutach-

tung festgestellt, dass in der Leitstelle ein zweiter 

Abfrageplatz durchgehend 24 Std. zu besetzen ist 

und dass die Abfrage für die Krankentransportdis-

position tagsüber verlängert werden muss. 

 

Die genauen Angaben zu den Änderungen ergeben 

sich aus der nachstehenden Synopse:  

 

 
 
 
Auswirkung Gutachten Rettungsdienst / Leitstelle 
 
1) Rettungswachen (Darstellung nach Standorten): 
 
 
Standort  

 
Stand vor Gutachten 

 
Änderung nach Vorschlag Gutachter 

 
Trägerschaft: 
Mittlere Städte 
 
Ahlen 

 
 
 
 
Feuer- und Rettungswache 
2 RTW  (1. RTW 24 Std. tgl., 2. RTW  

                     tgl. 07:00 - 22:00 Uhr) 

1 KTW   (mo – sa  08:00 – 17:00 Uhr) 

2 NEF    (2. NEF mo – do 07:30 – 16:30                    

                                         fr 07:30 – 14:30) 

 

 
 
 

- 2. RTW (24 Std./tgl.) 
 

- zusätzlich 3. RTW am  Außenstandort 
beim Löschzug Süd, Am Vatheuershof 

        (mo – fr  09:00 – 16:00 Uhr) 

 

-     KTW  (mo – fr  08:00 – 17:00 Uhr) 

 
- Umwandlung Regel-NEF in  Reserve-NEF 
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Standort 

 
Stand vor Gutachten 

 
Änderung nach Vorschlag Gutachter 

 
Beckum 
 
 
 
 
 
 
Neubeckum 
 

 
Feuer- und Rettungswache 
1 RTW  (24 Std. tgl.) 

1 KTW   (mo – fr  8 Std., zeitlicher  

Tausch der Einsatzzeiten zwischen RW'n Beckum / 

E'loh / Oelde zwischen 07:00 und 17:00 Uhr) 

1 NEF    (24 Std. tgl.) 
 
Rettungswache 
1 RTW   (24 Std. tgl.) 

 

 
 
 
      -     KTW Einsatzzeiten 
                 (mo – fr  08:00 – 16:00 Uhr) 
 
 
 
 

- Keine Änderung 
 

 
Oelde 

 
Feuer- und Rettungswache 
1 RTW  (24 Std. tgl., befördert auch als soge-

nannter NAW den Notarzt) 

1 KTW  (mo – fr 8 Std., zeitl. Tausch s.  

                  KTW Beckum) 

 

 
- zusätzlich 2.RTW (mo – fr 08:00 – 20:00)  
 
- RTW 1 nicht mehr als NAW (Notarztwa-

gen) 
 

- zusätzlich 1 NEF (24 Std. tgl.) 
 

- KTW (mo-fr)   (08:30 – 16:30 Uhr) 

 
 
Warendorf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sassenberg 
 

 
Rettungswache 
3 RTW (1. u. 2. RTW 24 Std. tgl.;  

                 3. RTW so - do 07:30 – 22:00 Uhr, 

                  fr / sa / feiertags 07:30 – 07:30 Uhr) 

1 KTW  (mo – fr  8 Std. tgl.) 

1 NEF  (24 Std. tgl.) 

  
 
 
 
 
------------- 

 
- zusätzlicher Außenstandort in Sassenberg 

mit Verlagerung des 2. RTW (24 Std. tgl.) 

dorthin 
 
- 3. RTW  (mo – fr  08:00 – 20:00,   
                              sa/so/feiertags 08:00 – 16:00 Uhr) 
 
- 1. KTW  (mo – fr  07:00 – 17:00 Uhr) 

 
- zusätzlich 2. KTW (mo – fr 08:30 -15:30) 
 
- Außenstandort von Warendorf mit RTW 

(siehe oben)  
 

Trägerschaft: 
Kreis Warendorf 
 
Drensteinfurt  
 

 
 
 
Rettungswache 
1 RTW  (24 Std. tgl.) 

1 KTW  (mo – fr  07:00 – 15:00 Uhr) 

 

 
 
 
 
 

- 1 KTW wird gestrichen 
 

 
Sendenhorst 
 

 
Rettungswache 
1 RTW  (24 Std. tgl.) 

 

 
- neuer Notarztstandort 
-      zusätzlich 1 NEF (24 Std. tgl.)  
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Standort 

 
Stand vor Gutachten 

 
Änderung nach Vorschlag Gutachter 

 
Ennigerloh 
 

 
Rettungswache 
1 RTW  (24 Std. tgl.) 

1 KTW  (mo – fr 8 Std. zeitl. Tausch s.  

                   KTW Beckum) 
 

 
 
 
-    KTW  (mo – fr  08:00 – 18:00 Uhr) 

 
Telgte 

 
Rettungswache 
1 RTW  (24 Std. tgl.) 

1 KTW  (mo – fr 07:00 – 15:00 Uhr) 

1 NEF (mo – fr 08.00 – 19.00 Uhr, an einem WE    

                im Monat fr 19:00 – mo 07:00) 

 
-     Ausdehnung NA-Zeitraum vor Ort  
      und Ausweitung Einsatzzeit NEF 

      (beides 24 Std. tgl.) 

 

-     1 KTW wird gestrichen 
 

-     zusätzlich 2. RTW (mo – fr  07:00 –  21:00,   

                                                 sa/so/feiertags 10:00 – 22:00 Uhr) 

 

 
Ostbevern 

 
Rettungswache 
1 RTW (tgl. 07:30 – 18:30 Uhr) 

 

 
- Ausweitung RTW Einsatzzeit  
      (24 Std. tgl.) 

 
 
Wadersloh 
 

 
Rettungswache 
1 RTW  (24 Std. tgl.) 

 

 
 
-     keine Änderung 

 
Leitstelle 

 
1 NEF  (mo – fr 19:00 – 08:00 Uhr und 

                  Wochenende und Feiertage) 

 

 
- Umwandlung Regel-NEF in  Reserve-NEF 
 

 
Vergleich: 
 

 
14 RTW, 6 NEF, 7 KTW 

 
-     17 RTW, 6 NEF, 6 KTW 

 
Gesamtfahrzeuge: 

 
27 
163.460  Fahrzeugeinsatzstunden / Jahr 

 
- 29 
       193.067 Fahrzeugeinsatzstunden / Jahr 

 
 
 
Darüber hinaus wurde durch den Gutachter vorgeschlagen, dass bei allen Mittleren Städten und für den Kreis bei 
der Rettungswache Telgte ein Reserve-RTW vorgehalten wird. Je ein Reserve-NEF wird in Ahlen und an der 
Leitstelle vorgehalten. Zudem steht ein Reserve-KTW an der Wache in Warendorf. 
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2) Personalausstattung Leitstelle 
 

 
bisher  

 
neu 

 
Bemerkung 

 
1 Abfrageplatz 24 Std./tgl. 
 
1 Abfrageplatz 5 Std./tgl. 
 
 
Personalbedarf: 
-Disposition:      16   MA 
 

 
2 Abfrageplätze 24 Std. tgl. 
 
1 Abfrageplatz   12 Std./tgl. 
 
 
Personalbedarf:  
-Disposition:      21,42 MA 
 

 
Für Duplizitäten bzw. Ausfall MA 
 
für Disposition Krankentransport 
 
Mehrbedarf 5,42   MA 

 
 

Die Umsetzung der vielen Änderungen war ein 

großer Kraftakt. Gleichwohl konnten die Umstruktu-

rierungen weitgehend innerhalb eines halben Jah-

res umgesetzt werden, weil alle Beteiligten inner-

halb der Kreisverwaltung und den mittleren Städten 

an einem Strang gezogen haben. Insbesondere 

waren hierbei neben den Fachämtern auch die 

Querschnittsämter gefragt, weil z.B. kurzfristig 

Haushaltsmittel bereitgestellt werden mussten, 

Fahrzeuge zu beschaffen waren oder Personal 

eingestellt werden musste. 

 

All diesen Beteiligten gilt ein herzliches Dankeschön 

für die schnelle Abarbeitung der Aufgaben und die 

gute Zusammenarbeit!    

 

Nachstehende Übersicht zeigt den Stand der Um-

setzungen, wobei auch die Projekte aufgeführt sind, 

die Anfang 2013 in Angriff genommen wurden.  

 

Umsetzung nach Beschluss des Bedarfsplanes 

durch den Kreistag (06.07.2012) 
- Ausdehnung Einsatzzeit RTW 2 Ahlen auf 

24 Std. 
- Einsatz NEF und NA Oelde rund um die 

Uhr  

- Verlagerung RTW 2 von Warendorf nach 
Sassenberg 

- Betriebsübergang RW Ostbevern auf den 
Kreis Warendorf ab 01.08.2012 

- Nutzung Reserve-RTW Warendorf für In-
tensiverlegungen und Beförderung adipö-
ser Patienten 

  

Umsetzung zum 03.09.2012 
- Streichung KTW Drensteinfurt 
- Inbetriebnahme RTW 3 Ahlen 
- Streichung KTW Telgte 
- Inbetriebnahme KTW 2 Warendorf 
- Neue Einsatzzeiten der KTW 

  

Umsetzungen Ende 2012/Anfang 2013 
- Ausdehnung der Einsatzzeit der RW Ost-

bevern auf 24 Std./tgl.  (bisher 11 Std./tgl.)  
ab 01.12.2012 

- Indienststellung 2. RTW Telgte ab 
01.01.2013 

- Ausdehnung Einsatzzeit NA vor Ort in Tel-
gte auf 24 Std./tgl. (bisher 11 Std. mo-fr) 
ab 14.01.2013 

- Umwandlung NEF Leitstelle in Reserve-
NEF ab 14.01.2013 

- Inbetriebnahme NA-Standort Sendenhorst  
(24 Std./tgl.)  ab 01.03.2013 

- Umwandlung NEF 2 Ahlen in Reserve-
NEF ab 01.03.2013 
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 Folgende weitere Umsetzung ist in Planung: 
- Einsatz RTW 2 Oelde  
- Leitstelle: 

 - 2. Abfrageplatz 24 Std. 

 - Verlängerung Einsatzzeit Abfrageplatz 

    Krankentransport. 

 

Es bleibt nunmehr abzuwarten, wie sich diese struk-

turellen Verbesserungen auf den Rettungsdienst 

auswirken. Interessant dürfte hierbei insbesondere 

die Entwicklung der Eintreffzeiten in der Notfallret-

tung sein. 

 

 
3.1.2  Qualitätsmanagement im Rettungsdienst 
 
Maßnahmen im Rahmen des rechtfertigenden 
Notstandes (Notkompetenz) 
 
Bei der Versorgung von Notfallpatienten mit zeitkri-
tischen Einsatzindikationen stehen wesentliche 
lebenserhaltende Maßnahmen unter Arztvorbehalt. 
Ist Gefahr im Verzuge und ist in absehbarer Zeit 
kein Notarzt verfügbar, ist der Rettungsassistent 
gemäß seines Ausbildungsstandes auf Basis seiner 
Garantenstellung verpflichtet, die unmittelbar not-
wendigen lebenserhaltenden Maßnahmen einzulei-
ten. 
 
Im Mittelpunkt stehen dabei folgende zeitkritische 
Notfälle: 
 
1. Herz-Kreislauf-Stillstand 
2. Patienten mit Schlaganfallverdacht (Stroke) 
3. Schwerverletzte Patienten (Polytrauma). 
 
Seit einigen Jahren werden an den Kreisrettungs-
wachen alle durch Rettungsassistenten vorherseh-
bar regelhaft im Rahmen des rechtfertigenden Not-
standes zu erbringende Maßnahmen jährlich ge-

schult und geprüft. Die Stadt Oelde beteiligt sich 
ebenfalls an diesem Schulungsprogramm. 
 
Wie bereits in den letzten Erfahrungsberichten er-
läutert, hat der Ärztliche Leiter Rettungsdienst zu 
den oben genannten zeitkritischen Notfällen ver-
schiedene Verfahrensanweisungen herausgegeben: 
 
- 2008/2009 Verfahrensanweisung für Ablauf 

der Herz-Lungen-Wiederbelebung (Reanimati-
on) 

- 2009 Verfahrensanweisung zur Versorgung 
von Patienten mit Schlaganfall (Stroke) 

 
- Eine Verfahrensanweisung für die Erkennung 

und den Umgang mit schwerverletzten Patien-
ten (Polytrauma) erfolgt noch (wurde zunächst 
aufgrund der umfangreichen Maßnahmen zur 
Umsetzung des neuen Rettungsdienstbedarf-
splanes zurückgestellt). 

 
In diesem Zusammenhang wird darauf hingewie-
sen, dass neben der jährlichen Schulung und der 
theoretischen praktischen Prüfung jedes einzelnen 
Mitarbeiters alle Einsätze im Rahmen des rechtfer-
tigenden Notstandes durch den Ärztlichen Leiter 
Rettungsdienst ausgewertet und mit dem jeweiligen 
Rettungsassistenten erörtert werden. 
 
Wie in den letzten Erfahrungsberichten werden 
nachstehend Auswertungen für die bei den Ret-
tungswachen erfolgten maßgeblichen Einsätze 
dargestellt. 
 
Nach den aktuellen Auswertungen erfolgten in 2012 
insgesamt 182 Rettungsdiensteinsätze im Rahmen 
des rechtfertigenden Notstandes (Notkompetenz) 
durch die Rettungswachen des Kreises. 
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Die nachfolgende Darstellung zeigt die Verteilung 
der gemeldeten Notkompetenzeinsätze  (NK-
Einsätze) auf die sechs Rettungswachenstandorte 
des Kreises. 

 

 

 

Tab. 1 a: Häufigkeitsverteilung der gemeldeten Notkompe-

tenzeinsätze an den Kreisrettungswachen 

*     NK-Einsätze: Notkompetenzeinsätze 

**   Reanimation: Herz-Kreislauf-Wiederbelebung  

***  ROSC:  Rückkehr der spontanen Zirku- 

 lation des Kreislaufs (Return of  

 spontaneous circulation)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rettungs-
wache 

NK-Ein-
sätze 

Reani-
matio-

nen 
ROSC 

Gesamt 182 17 9 

Telgte 37 4 0 

Wadersloh 54 7 3 

Sendenhorst 27 1 0 

Drensteinfurt 25 1 1 

Ennigerloh 37 7 5 

Ostbevern 2 1 0 

 

 
 
Tab. 1 b.: Häufigkeitsverteilung der erbrachten Maßnahmen im Rahmen des rechtfertigenden Notstandes an den Kreiswachen 

unter besonderer Berücksichtigung der Reanimationen 
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Abbildungen 1 a und 1 b stellen die Summen der 
Notkompetenzeinsätze der jeweiligen Rettungswa-
chen dar. Dabei werden die Reanimationen und die 
Fälle, in denen der Kreislauf zurückkehrte, beson-
ders ausgewiesen. Die Summe aller NK-Einsätze 
hat sich gegenüber 2011 (196 Einsätze) unwesent-

lich verringert, während sich die Anzahl der Reani-
mationen (36 Vorjahr) halbierte. Da die Anzahlen 
der NK-Einsätze und Reanimationen an den unter-
schiedlichen Wachen stark schwanken, können 
keine signifikanten Schlüsse gezogen werden. 
 

 

 NK-Einsätze gesamt 182  (196) 

 Chirurgisch 52 (42) 
 - davon Unfallereignis 42 (36) 
 - davon Polytraumaverdacht 28 (19) 

 Internistisch 120 (133) 
 - davon Reanimationen 17 (36) 

 Neurologisch 9 (18) 
 - davon Strokeverdacht 9 (10) 

 Pädiatrisch 1 (1) 

 HNO 0 (0) 

 Suizid 0 (2) 

 Gynäkologisch / Geburts-
hilfe 0 (0) 

   Tab.2a    (Klammerwerte 2011) 

 
Tab. 2a ordnet die Leitsymptome des Patienten, die 
Anlass zur Rettungsdienstalarmierung waren, medi-
zinischen Fachdisziplinen zu (Klammerwerte Anga-
ben aus 2011;  
Abb. 2 b stellt die Inhalte 2012 grafisch dar).  
 
Obwohl sich die Summe aller NK-Einsätzes im 
Vergleich zum Vorjahr verringerte, stiegen die Ein-
sätze aufgrund von Unfällen und schweren Verlet-
zungen (Polytrauma) wiederum an, während die 
internistisch und neurologisch begründeten Fallzah-
len sanken bzw. sich halbierten.  
 

 

 

 

 

 

 
Abb. 2 b: Einsätze im Rahmen des rechtfertigenden Notstandes bei Zuordnung der notfallmedizinischen Leitsymptomatik zu medizinischen 

Fachgebieten 

 

Chirurgisch:    operativer Eingriff 
Polytrauma:    schwere Verletzungen durch  
                       äußere Einwirkungen 
Internistisch:   Erkrankungen der inneren Organe 

Neurologisch: Erkrankungen des Nervensystems 
Stroke: Schlaganfall 

Pädiatrisch: Kinderärztliche Erkrankungen
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Die Überlebensrate nach Reanimationen hängt von 
eine möglichst schnellen rettungsdienstlichen Ver-
sorgung ab. Hierbei leisten auch die Ersthelfer- 
(First Responder) Gruppen eine wertvolle Hilfe, um 
das therapiefreie Intervall bis zum Eintreffen des 
Rettungsdienstes zu verkürzen. 
 
 
3.1.3 First-Responder-Gruppen 

 
Die im letzten Jahrzehnt gegründeten First-
Responder-Gruppen haben sich weiter bewährt. 
Auch wenn der Regelrettungsdienst ausreichend 
organisiert ist, können sie in vielen Fällen noch vor 
Eintreffen der Rettungskräfte oder des Notarztes mit 
„einfachen“ Mitteln lebensrettende Sofortmaßnah-
men durchführen. 
 
Ausgerüstet mit medizinischen Geräten zur Erstver-
sorgung und Erhaltung der lebenswichtigen Funkti-
onen sind sie im vergangenen Jahr insgesamt  324 
mal alarmiert worden und haben noch vor Eintreffen 
des Regelrettungsdienstes hochwertige Erste Hilfe 
geleistet. 
 
Die Protokolle über diese Einsätze werden im Rah-
men des Qualitätsmanagements durch den Ärztli-
chen Leiter Rettungsdienst geprüft und der Einsatz 
erforderlichenfalls mit der First Responder -Gruppe 
nachbesprochen. Zusätzlich werden die Gruppen 
durch den Ärztlichen Leiter Rettungsdienst zum 
Thema „Wiederbelebende Sofortmaßnahmen vor 
dem Einsatz des Regelrettungsdienstes“ geschult, 
damit eine gute Zusammenarbeit mit dem Ret-
tungsdienst gewährleistet ist. 
 
Durch Vorgaben des Landesfachbeirates für den 
Rettungsdienst besteht zudem eine einheitliche 
Regelung, welche personellen und materiellen Vo-
raussetzungen First Responder-Gruppen erfüllen 
müssen.  

Der Kreis begrüßt deren engagierten Einsatz, ins-
besondere auch deshalb, weil diese Kräfte, die im 
Wesentlichen Mitglieder der Hilfsorganisationen 
oder Feuerwehren sind, auch bei Katastrophenfäl-
len oder bei größeren Schadenslagen (Massenan-
fall von Verletzten, MANV) eingesetzt werden kön-
nen und auf diese Weise Einsatzerfahrung behal-
ten. So sind Mitglieder der First Responder-
Gruppen im vorigen Jahr bei mehreren „MANV“-
Einsätzen mit im Patiententransportzug eingebun-
den gewesen (s. hierzu die Ausführungen unter Nr. 
3.3). 
 
Nachfolgend werden die First Responder-Gruppen 
des Kreises Warendorf mit den Einsatzzahlen 2012 
dargestellt. 
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Jahr der           Anzahl Ein- 
Einrichtung Betreiber Alarmierungsgrund  sätze 2012 
 
1999 Feuerwehr Drenstein-   Einsätze im Ortsteil Rin-   40 
 furt, Löschzug Rin- kerode, bei denen ein  
 kerode Notarzt erforderlich ist 
 
2001 DRK-Ortsverein Telgte - Einsatz, wenn Menschen-  56 
    leben in Gefahr und Regel- 
    rettungsdienst voraussichtlich 
    die Hilfsfrist überschreitet 

 - Zeitraum 24 Std. täglich 
 - Einsatzradius 7 km um Standort 
   der FR-Gruppe 

 
2003 DRK-Ortsverein Ost- Notfälle im Raum Ostb./Brock/  47 
 bevern Nachbargem. und RTW Ostb. 
  ist nicht mehr im Dienst und RTW 
  Telgte ist bereits im Einsatz 
                                                                                                         Hinweis: seit 1.12.12 RTW Ostb. 

     im 24-Std.-Betrieb) 
 
2004     Feuerwehr Senden- s. FR-Gruppe Telgte   34 
 horst, Löschzug Albersloh  
 
2004     Freiwillige Feuerwehr s. FR-Gruppe Telgte      5 
 Sassenberg  
   
2005   Freiwillige Feuerwehr    s. FR-Gruppe Telgte                 119 
   Everswinkel in Zusammen-    
   arbeit mit DRK Ortsverein    
           
2008 DRK Ortsverein Freckenhorst für den Ortsteil Freckenhorst     3 
     steht kein RTW der Rettungs-  
     wachen  Warendorf und Enni- 
     gerloh, bzw. für den Ortsteil  
     Hoetmar steht kein RTW  der  
     RW Sendenhorst zur Verfügung 
 

2009   Freiwillige Feuerwehr  s. FR-Gruppe Telgte    20 
   Ennigerloh in Zusammen-   
   arbeit mit DRK-Ortsverein     
 
 
 
 
 

 
 
 
 



 

 16

3.1.4 Einsatz neue Rettungswagen (RTW) 
 
Bisher wurden an den Rettungswachen des Krei-
ses RTW mit einem zulässigen Gesamtgewicht 
von 3,5 t eingesetzt. Das hatte den Vorteil, dass 
insbesondere an den Wachen eingesetzte Kräfte 
des Freiwilligen Sozialen Jahres (FSJler) oder 
Ehrenamtliche, die lediglich den „normalen“ Füh-
rerschein für PKW (Klasse B) besitzen, als Fahrer 
dieser Fahrzeuge eingesetzt werden konnten.  
Im Rahmen qualitativer Verbesserungen im Ret-
tungsdienst sind in den letzten Jahren weitere 
medizinische Geräte in die Fahrzeuge aufge-
nommen worden. Dieser Umstand, aber auch 
qualitative Weiterentwicklungen der Einsatzfahr-
zeuge selbst, haben dazu geführt, dass die Ge-
wichtsgrenze von 3,5 t nicht mehr eingehalten 
werden kann. Die verbesserten Ausstattungen 
und die größere Gewichtsbilanz haben bei den 
Kreiswachen im Grundsatz zu einer neuen Gene-
ration von Rettungsdienstfahrzeugen geführt. 
Hierbei ergeben sich insbesondere folgende Ver-
besserungen: 
 
- höhere Gewichtsreserve, größerer Patienten- 
  Raum 
 
- weitergehende passive und aktive Sicherheits- 
 
  elemente 
- bessere Heiz- und Klimatechnik 
 
- luftgefederte Hinterachse 
 
- rückenschonende Entnahme von schwereren  
 
  medizinischen Geräten von außen möglich 

 
 
Aufgrund des höheren zulässigen Gesamtgewichtes  
( 5 t ) ist es jedoch notwendig, dass Rettungsassis-
tenten grundsätzlich den erweiterten Führerschein 
Klasse C 1 besitzen. Diese Anforderungen sind je-
doch heute in allen Rettungsdiensten üblich; bei dem 
Stammpersonal der Kreiswachen müssen lediglich 
zwei Kräfte die erforderliche Eignung nachholen 
 
 
3.1.5 Psychosoziale Unterstützung im  
         Rettungsdienst 
 
Die von der evangelischen und katholischen Kirche 
eingerichtete Notfallseelsorge im Kreis Warendorf 
übernimmt seelsorgerische Betreuung bei psychi-
schen Notfällen im Aufgabenbereich Rettungsdienst, 
Feuerwehr und Polizei. Sie wird insbesondere bei 
vielen schweren Unfällen bzw. bei häuslichen und 
medizinischen Notfällen sowie bei der Überbringung 
von Todesnachrichten erforderlich.  
Dabei richtet sich das Hilfsangebot Seelsorge sowohl 
an direkt Betroffene als auch an Einsatzkräfte.  
 
Eine zentrale Anlaufstelle der Notfallseelsorge ge-
währleistet, dass die Leitstelle des Kreises bei Bedarf 
für das gesamte Kreisgebiet einen festen Ansprech-
partner hat, von dem dann Notfallseelsorger oder falls 
erforderlich, weitere Facheinrichtungen vermittelt 
werden. Eine Facheinrichtung ist übrigens auch das 
PSNV-Team des DRK Ortsverbandes Warendorf 
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(PSNV = Psychosoziale Notfallversorgung, vor-
mals DRK-Notfallbetreuung), mit dem die Not-
fallseelsorge seit Jahren erfolgreich zusammenar-
beitet. 
 
Im vorigen Jahr hat es insgesamt 87 Einsätze, 
davon 58 im häuslichen und 29  im außerhäusli-
chen Bereich gegeben. Seit dem Bestehen des 
Systems im Herbst 2002 wurden insgesamt 902 
Einsatzfälle betreut.  
 
Für die psychosoziale Unterstützung sei den Not-
fallseelsorgern als auch dem PSNV-Team des 
DRK Warendorf herzlich gedankt. Mit diesem 
Dankeschön verbindet der Kreis auch einen 
Glückwunsch an die Notfallseelsorge, weil diese 
im vorigen Jahr 10 Jahre „alt“ geworden ist und 
insoweit ein kleines Jubiläum feiern konnte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Rückblick auf 10 Jahre Notfallseelsorge 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.2   Personal im Rettungsdienst 
 
3.2.1 Hauptamtliche Mitarbeiter im Rettungsdienst 

des Kreises 
 
Die Erweiterungen nach dem neuen Rettungsdienst-
bedarfsplan erfordern  allein bei den Kreiswachen 
zunächst 14 zusätzliche Stellen im Rettungsdienst. 
Dabei ist zu berücksichtigen, dass weiterhin wie bis-
her im Rettungsdienst Ehrenamtliche, Praktikanten 
und Dienstleistende im Rahmen des Freiwilligen 
Sozialen Jahres /FSJler, tätig sind. 
 
Wie oben angegeben, haben sich die Umsetzungen 
des neuen Bedarfsplanes bis in das Frühjahr 2013 
hingezogen. Da die personalintensiven Veränderun-
gen erst Anfang 2013 erfolgen konnten, sind in 2012 
nur drei zusätzliche Mitarbeiter an der RW Ostbevern 
eingestellt worden. 
 
 
3.2.2 Ehrenamtliche Tätigkeit im Rettungsdienst 
 
Die Zahl der Ehrenamtlichen ist, wie bereits in den 
früheren Berichten dargestellt, in den letzten Jahren 
kontinuierlich gesunken. 
 
Auch wenn die ehrenamtlichen Kräfte immer zur 
vollsten Zufriedenheit gearbeitet haben, besteht zu-
nehmend Druck, den immer höheren qualitativen 
Anforderungen im Rettungsdienst gerecht zu werden. 
In diesem Zusammenhang wurde auch geregelt, dass 
jährlich eine bestimmte Mindestanzahl von Schichten 
bzw. Stunden geleistet werden muss, um ausrei-
chende Sicherheit im Umgang mit neuen medizini-
schen und technischen Anforderungen  behalten zu 
können. 
 
Gerade dies hat sicherlich auch zu einem deutlichen 
Rückgang der Kräftezahl geführt. Dazu beigetragen 
hat auch die Umstellung der Vergütung ab März 
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2010. Diese musste von einem festen Stunden-
satz auf einen Auslagenersatz (Verpflegungskos-
tenpauschale, eine allgemeine jährliche Pauscha-
le gestaffelt nach Anzahl der geleisteten Stunden 
und Schichten und eine Fahrtkostenpauschale) 
umgestellt werden, um den ehrenamtlichen Status 
dieser Kräfte weiter aufrechterhalten zu können. 
 
In 2012 Jahr waren noch 17 ehrenamtliche Kräfte 
im Rettungsdienst tätig, die insgesamt 2.853 Std. 
geleistet haben. 
 
Aktuell wird in Abstimmung mit den Ehrenamtli-
chen und den Hilfsorganisationen nach Möglich-
keiten gesucht, wie ehrenamtliche Kräfte weiterhin 
am Rettungsdienst beteiligt werden können.  
 
Für den ehrenamtlichen Einsatz im Rettungs-
dienst bedankt sich der Kreis an dieser Stelle 
ganz herzlich. 
 
 
3.2.3 Rettungsassistenten im Anerkennungs-

jahr (Jahrespraktikanten) 
 
An den Lehrrettungswachen Drensteinfurt/ Sen-
denhorst, Ennigerloh und Telgte absolvieren bis-
her regelmäßig angehende Rettungsassistenten 
ihr einjähriges Praktikum. Sie besitzen in der Re-
gel eine abgeschlossene Rettungssanitäter-
Ausbildung, haben anschließend eine einjährige 
schulische Ausbildung als Rettungsassistent ab-
solviert und schließen mit dem Praktikum an der 
Rettungswache die Assistentenausbildung ab. 
 
Während dieses Praktikums werden sie im RTW- 
und KTW-Dienst eingesetzt und übernehmen zum 
großen Teil Aufgaben eines hauptamtlichen Mit-
arbeiters. 
 

In 2012 wurden an den o. g. Wachen insgesamt 
sechs Jahrespraktikanten eingesetzt. Die Praktikan-
tenstellen sollen evtl. in 2013 auf sieben erhöht und  
weiter besetzt werden. 
 
 
3.2.4 Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) 
 
Mit Wegfall der Wehrpflicht zum 01.07.2011 ist be-
kanntlich auch der Ersatzdienst, hier der Zivildienst, 
entfallen. Wie bereits im letzten Erfahrungsbericht 
dargestellt, ist in 2011 der letzte Zivildienstleistende 
aus dem Rettungsdienst ausgeschieden. Der Kreis 
hatte schon vorher an allen drei Rettungswachen, an 
denen bisher KTW vorgehalten wurden, je zwei FSJ-
Stellen eingerichtet und seitdem regelmäßig besetzt. 
 
Die FSJler absolvieren zunächst eine Rettungshelfer- 
oder Rettungssanitäter-Ausbildung und können dann 
den KTW besetzen. Da mit Änderung des Rettungs-
dienstbedarfsplanes nur noch an der Rettungswache 
in Ennigerloh ein KTW eingesetzt wird, können auch 
nur dort die FSJ-Stellen aufrechterhalten werden. 
Insoweit werden nunmehr seit 2012 jährlich nur noch 
zwei FSJler eingestellt. 
 
Bekanntlich können sich Frauen und Männer auch im 
Rahmen des sogenannten Bundesfreiwilligendienstes 
für das Allgemeinwohl engagieren, wobei dies grund-
sätzlich auch im Rettungsdienst möglich ist. 
 
Aufgrund der guten Erfahrungen mit den FSJlern und 
der Tatsache, dass ausreichend Bewerber zur Verfü-
gung stehen, soll jedoch weiter der FSJ-dienst ge-
nutzt werden. 
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3.3 Rettungsdienst bei einem Massenanfall  
      von Verletzten / Überörtliche Hilfe 
 
3.3.1 Rufbereitschaft für Leitende Notärzte 

(LNA) und Organisatorische Leiter Ret-
tungsdienst (Orgl) 

 
Bei allgemeinen Rettungsdienstlagen mit mehre-
ren Verletzten und bei größeren Schadenslagen 
wie einem Massenanfall von Verletzten werden 
LNA und Orgl eingesetzt. Während der LNA alle 
medizinischen Maßnahmen am Schadensort leitet 
und überwacht, übernimmt der Orgl organisations-
technische Führungs- und Koordinationsaufgaben  
in Abstimmung mit dem LNA. 
 

 
 
Im Kreis Warendorf besteht in beiden Funktionen 
jeweils eine Gruppe im Süd- und im Nordkreis. 
Der Gutachter hat empfohlen, für beide Gruppen 
statt der bisherigen Zufallsalarmierung eine Ruf-
bereitschaft einzurichten und beiden Gruppen 
Kreisfahrzeuge zur Verfügung zu stellen.  
 
 
3.3.2   Einsatz Patiententransportzug (PT-Z  10) 

für die Meisterfeier 2012 des BVB 09 
 

Für den Fußballverein BVB 09 war das Jahr 2012 
ein besonderes Jahr. Ganz Dortmund jubelte, als 

Borussia Dortmund im Frühjahr des Jahres als Deut-
scher Meister 2012 der Fußballbundesliga feststand. 
Dies war Anlass in der Stadt am 13. Mai eine große 
BVB-Meisterfeier stattfinden zu lassen.  
 
Da die Erfahrungen der Stadt Dortmund bei vergan-
genen Großveranstaltungen gezeigt hatten, dass die 
örtlich vorhandenen Ressourcen von Feuerschutzhil-
feleistung, Rettungsdienst und Katastrophenschutz 
zur Gefahrenabwehr nicht ausreichend sind, hatte 
diese die Bezirksregierung Arnsberg um Unterstüt-
zung durch Einheiten der sogenannten „Vorgeplanten 
überörtlichen Hilfe im Feuerschutz und Rettungs-
dienst“ gebeten.  
Die Bezirksregierung Arnsberg fragte in diesem Zu-
sammenhang u.a. auch die Bezirksregierung Münster 
nach Unterstützung, da die eigenen Einheiten nicht 
ausreichten.  
 
Der Kreis Warendorf war hierbei mit einem PT-Z 10 
(Tabelle s.S.20) eingeplant. Auch wenn dieser grund-
sätzlich alarmierbar war, konnte er am Standort ver-
bleiben und brauchte schließlich nicht eingesetzt 
werden.  
Hier gilt, dass auch jede Bereitschaft zählt und es 
letztendlich im Sinne etwaiger Betroffener immer 
besser ist, wenn diese Hilfe nicht in Anspruch ge-
nommen werden muss. 
 
 
3.3.3  Teilnahme Evakuierungsübung Kranken-

haus Coesfeld mit PT-Z 10 
 

Ende Juni 2012 fand in Coesfeld eine umfangreiche 
Übung zur Evakuierung des St. Vincenz-Hospitales in 
Coesfeld statt.  
 
Der Kreis Warendorf entsandte, wie durch den Kreis 
Coesfeld angefragt, für die Übung einen PT-Z 10, der 
sich aus Kräften des DRK und des MHD sowie des 
Kreises Warendorf zusammensetzte. Beteiligt waren 
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insgesamt 4 Rettungswagen, 4 Krankentrans-
portwagen und 1 Einsatzleitwagen mit den dazu-
gehörigen Besatzungen.  
Als Übungsszenario galt die Evakuierung von 
Teilen des Krankenhauses einschl. der Verlegung 
von „Patienten“ in andere Kliniken. Hier war es 
notwendig, Einheiten aus der „Vorgeplanten 
überörtlichen Hilfe im Feuerschutz – und Ret-
tungsdienst“ (im vorliegenden Fall Transportkom-
ponenten) einzubinden. 
 
 
3.3.4  Vorhaltung PT-Z 10 für das Festival   
 „Bochum Total“ 

 
Anfang Juli 2012 fand in der Bochumer Innenstadt 
das Festival „Bochum Total“ statt. Aufgrund der 
erwarteten hohen Besucherzahl (5.000 Teilneh-
mer) wurde auch hier im Rahmen der „Vorgeplan-
ten überörtlichen Hilfe“ Verstärkung von der Be-
zirksregierung Arnsberg angefordert. In Abstim-
mung mit der Bezirksregierung Münster hat u.a. 
der Kreis Warendorf einen PT-Z 10 vorgehalten, 
der aber nicht eingesetzt werden musste. 
 
 
3.3.5 Anforderung PT-Z 10 im Rahmen einer 
Fliegerbombenentschärfung in Dortmund 
 
Ende November rief der Fund einer Fliegerbombe 
auch zahlreiche Einsatzkräfte aus dem Kreis Wa-
rendorf auf den Plan. Ein weiteres Mal wurde im 
Rahmen der überörtlichen Hilfe ein PT –Z 10 
angefordert und dann nach Dortmund entsandt. 
Auch drei Kliniken sollten von den Evakuierungs-
maßnahmen für die Entschärfung der Bombe 
betroffen sein. 
Unter Leitung eines Organisatorischen Leiters 
Rettungsdienst fuhren die Einsatzkräfte gemein-
sam in einer Kolonnenfahrt zum Ausbildungszent-
rum der Feuerwehr nach Dortmund in den Bereit-

stellungsraum, in dem sich auch viele weitere Ein-
satzformationen aus NRW sammelten – darunter 
allein 20 PT-Z 10.  
Angefordert waren die Kräfte, um möglichst schnell 
die betroffenen Kliniken evakuieren zu können. Da 
jedoch schnell feststand, dass die Patienten innerhalb 
der Gebäude in sichere Räume verlegt werden konn-
ten, durfte ein Teil der Einsatzkräfte, u.a. die aus dem 
Kreis Warendorf, wieder in die Heimatkreise zurück 
fahren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ELW  = Einsatzleitwagen        KdoW  = Kommandowagen 
ZF  = Zugführer                       GF  = Gruppenführer 
NA  = Notarzt                           RA  = Rettungsassistent 
RS  = Rettungssanitäter           RH  = Rettungshelfer 
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3.4 Leitstelle 
 
3.4.1 Personalaufstockung aufgrund Auswei-

tung der Besetzzeiten für die Abfrageplät-
ze 

 
Wie oben dargestellt, wurde durch den Gutachter 
auch die Personalausstattung der Leitstelle ge-
prüft. Hierzu stellte er fest, dass aus einsatztakti-
schen Gründen nach vorherrschender Fachmei-
nung die Forderung besteht, eine Leitstelle mit 
mind. 2 Mitarbeitern am Leitstellenarbeitsplatz 
rund um die Uhr zu besetzen.  
Darüber hinaus schlägt er vor, den Abfrageplatz 
für die Krankentransportdisposition montags – 
freitags von 5 Std. auf 12 Std./tgl. zu verlängern. 
 
Insgesamt errechnet sich hieraus ein Personal-
mehrbedarf von 5,42 Stellen, der sukzessive um-
gesetzt werden soll.  
 
Um eine engere fachliche Verzahnung zwischen 
der Leitstelle und dem operativen Rettungsdienst 
zu erreichen, werden zukünftig zwei Stellen des 
Kreisrettungsdienstes durch Leitstellenmitarbeiter  
besetzt. So wird im Rotationssystem sicherge-
stellt, dass die Leitstellendisponenten den nötigen 
Praxisbezug zum Rettungsdienst behalten.  
 
 
3.4.2  Beginn Umsetzung Einführung Digital- 
          funk 

 
Derzeit wird in Deutschland das einheitliche Digi-
talfunknetz für Behörden und Organisationen mit 
Sicherheitsaufgaben (BOS) aufgebaut. In NRW 
wird die Einführung mit dem Projekt „BOS Digital-
funk NRW“ umgesetzt. Bei dem großen Schritt 
von der analogen zur digitalen Technikwelt müs-
sen umfangreiche Konzepte u. a. für Ausstattung, 
Schulung oder Einsatz erarbeitet werden. 

 
 
 
Beim Kreis ist die Umsetzung bei der Leitstelle ange-
siedelt worden. Hierfür wurde eine Lenkungsgruppe 
Digitalfunk eingerichtet, der folgende Projektgruppen 
untergeordnet sind:  
- Projektgruppe 1 (OPTA-Funkrufnamen), 
- Projektgruppe 2 (Ausbildung),  
- Projektgruppe 3 (Leitstellentechnik),  
- Projektgruppe 4 (Einsatztaktik) und  
- Projektgruppe 5 (Endgeräte).  
 
Besondere Herausforderung in 2012 war die Umstel-
lung der Funkrufnamen für Feuerwehren und Hilfs-
organisationen zum 01.10.2012.  Hier war besonders 
die Projektgruppe 1 gefordert, die Opta-Richtlinie 
umzusetzen, mit der neue spezifische Kurzbezeich-
nungen für die Fahrzeuge und eine neue Sprechwei-
se der Funkrufnamen eingeführt wurde. 
 
Die Projektgruppe 2 (Ausbildung) hat Ende August 
eine Multiplikatoren-Schulung durchgeführt, wonach 
die Schulungen an den einzelnen Standorten erfolg-
ten.  
Die Vorbereitungen und Maßnahmen der Projekt-
gruppe 5 führten letztendlich zu einem Rahmenver-
trag, der es erlaubt, dass Feuerwehren, Hilfsorgani-
sationen und Kreis selbst Endgeräte einheitlich und 
vergünstigt über einen Lieferanten beauftragen kön-
nen. 
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3.5 Besonderheiten bei den Rettungswachen 
der mittleren Städte 

 
 
3.5.1 Feuer- und Rettungswache Ahlen 
 
Rezertifizierung 
Der Rettungsdienst der Stadt Ahlen konnte in 2012 
seine Qualität erneut unter Beweis stellen. Im 
Rahmen eines Überwachungsaudits nach ISO 
9001:2008 kontrollierte der Auditor der Dekra die 
Verfahrensabläufe von der Notrufannahme in der 
Einsatzzentrale bis zur Regulierung mit den Kos-
tenträgern. Die Wirksamkeit des Qualitätsma-
nagement- Systems wurde dargestellt und dem 
Rettungsdienst erneut eine qualitativ hochwertige 
Arbeit bescheinigt. 

 

Vorgewärmte Infusionen 
Das St. Franziskus Hospital Ahlen hat nach inten-
siver Planung und enger Zusammenarbeit mit der 
Feuerwehr Ahlen ein Schockraummanagement 
eingerichtet. Dabei wurden auch Anforderungen 
an den Rettungsdienst gestellt und die Vorge-
hensweise sowie die Ausrüstung verbessert. Die 
Vorhaltung vorgewärmter Infusionen und die stän-
dige Wärmung der Infusionen am polytraumatisier-
ten Patienten ist besonders wichtig. Hieraus resul-
tierend wurde die bislang verwendete Technik 
gegen ein neues Notfallwärmesystem, das speziell 
für den mobilen Einsatz konzipiert wurde, ausge-
tauscht. Es hält zwei vorgewärmte Infusionsfla-
schen bis zu 90 Minuten am Einsatzort mit einer 
Regeltemperatur von 37°C warm.  
 
 
 
 
 
 
 

 > Für den mobilen Einsatz konzipiert 
 > Flexibel, kompakte Abmessungen, gerin- 
    ges Gewicht 
 > Passt in den Notfallkoffer 
 > Hält die Temperatur bis zu 90 Minuten am 
 E    Einsatzort 
 > 24 h Dauerbetrieb möglich bei Netzan- 
    schluß 
 > Integrierte Druckmanschette 
 > Abgabe der Lösung direkt vom Wärmer 

 
 

 
Verbesserungen in der rettungsdienstlichen Fortbil-
dung 
Die Lehrrettungswache der Feuerwehr Ahlen schult in 
rettungsdienstlichen Fortbildungen reglementierte 
Abläufe aus verschiedenen Verfahrensanweisungen. 
Dies sind: 
- Änderungen in den Reanimationsrichtlinien des  
  ERC und ILCOR Megacode Feuerwehr Ahlen 
- alternatives Airway-Management / Larynxtubus in   
  den Reanimationsalgorithmus 
- Traumamanagement mit Anlehnung an bestehen- 
  de Konzepte (ITLS, PHTLS) Polytrauma Manage- 
  ment Feuerwehr Ahlen 

 
In diesem Zusammenhang wurde das Ausbildungse-
quipment ergänzt und erneuert. Die bisherige Laerdal 
Simulations-Puppe wurde durch eine der neuesten 
Generation ersetzt. Diese ermöglicht mit kabellosem 
System und Funkmikrofonen, dass an jedem beliebi-
gen Ort unterschiedliche Trainingsszenarien einge-
spielt oder verändert werden können. Dadurch kann 
anhand von verschiedenen Fallbeispielen der reali-
tätsnahe Ablauf einer Notfallsituation geübt werden. 
 

Beschaffung neuer RTW 
Anfang 2012 konnte der durch einen Verkehrsunfall 
zerstörte Rettungswagen (RTW) ersetzt werden. 
Erkenntnisse aus diesem Unfall fanden Einfluss auf 
die Konstruktion zukünftiger RTW. So wurden Verän-
derungen im Sicherheitskonzept, an der Geschränk-
fertigung sowie an der Befestigung von Medizinpro-
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dukten an den Wänden vorgenommen. Der neue 
RTW wurde mit Digitalfunk und als zweites Fahr-
zeug mit einer besonderen Fahrtrage ausgestattet. 
 

Beschaffung Kartenlesegeräte 

Um die Abrechnung der Transportkosten mit den 
Kostenträgern zu vereinfachen und um den Da-
tenverlauf für das Leitstellensystem zu optimieren, 
wurden für alle Rettungsdienstfahrzeuge Patien-
tenkartenlesegeräte beschafft. Die durch die Pati-
entenkarte bereitgestellten Daten werden nach 
dem Einsatz in das System „Cobra“ eingelesen, 
automatisiert mit allen Schnittstellen abgeglichen 
und einsatzrelevant zusammengeführt. 

 

Änderungen aufgrund Novellierung RettDienst-
Bedarfsplan 
Der zweite Rettungswagen wird nun rund um die 
Uhr einsatzbereit am Konrad Adenauer Ring ein-
gesetzt. Ein dritter Rettungswagen soll entspre-
chend dem Vorschlag des Gutachters montags bis 
freitags in der Zeit vom 9:00 Uhr bis 16:00 Uhr am  
Außenstandort beim Löschzug Süd, Am Vatheuer-
shof, einsatzbereit besetzt werden. Ein weiterer 
Rettungswagen ist in der Beschaffung für 2013 als 
Ausfallreserve vorgesehen. 
 
 
3.5.2 Feuer- und Rettungswache Beckum 
 
Ersatzbeschaffung RTW 
Im Juni 2012 wurde planmäßig der an der Feuer- 
und Rettungswache Beckum stationierte RTW 
ersatzbeschafft.  
Anschließend erfolgte der Auftrag, das alte Fahr-
zeug für eine weitere Nutzungsdauer am Standort 
der Rettungsnebenwache Neubeckum herzurich-
ten. Durch die optische und technische Aufarbei-
tung des Patientenkoffers und die anschließende 
Montage auf ein neues Fahrgestell wird das wirt-
schaftliche Konzept, den Wechselkofferaufbau 
über zwei Nutzungsgenerationen zu betreiben, 
umgesetzt.  

  
Kohlenmonoxid-Warngeräte 
Kohlenmonoxid wird als geruchloses, brennbares 
Atemgift zunehmend in suizidaler Absicht in ge-
schlossenen Räumen genutzt. Nachdem Unfälle und 
Vergiftungen von Rettungsdienstkräften bei Einsätzen 
mit diesem tückischen Gas auftraten, wurden diese 
Warngeräte jetzt zum Mitarbeiterschutz beschafft. 
 
Ausscheiden Ärztlicher Direktor am St. Elisabeth-
Hospital 
Nach einer Dienstzeit von 33 Jahren am St. Elisa-
beth-Hospital Beckum ging der ärztliche Direktor und 
Chefarzt, Dr. Wolf-Dieter Oberwetter, Ende 2012 in 
den wohlverdienten Ruhestand. Als Notarztbeauftrag-
ter wirkte Herr Dr. Oberwetter 30 Jahre lang maßgeb-
lich bei der Entwicklung des Rettungsdienstes und 
des Notarztwesens in Beckum mit. Neuer Ansprech-
partner in notärztlichen Fragen ist der Oberarzt Dr. 
Winfried Rinke aus dem St. Elisabeth-Hospital. Eine 
Weiterführung der langjährigen und erfolgreichen 
Zusammenarbeit ist erklärtes Ziel. 
 
 
3.5.3 Feuer- und Rettungswache Oelde 
 
Vorhaltung 2.RTW 
Veränderte Versorgungsstrategien, insbesondere bei 
Herz- und Schlaganfallpatienten, aber auch bei Un-
fallopfern, die übergeordneten Versorgungszentren 
zugeführt werden müssen, verursachten in den letz-
ten zwei Jahren einen deutlichen Anstieg der gefah-
renen Kilometer (bis zu 10.000 Km/Jahr) und gleich-
zeitig auch längere Besetztzeiten des Rettungswa-
gens / Notarztwagens. 

In den Fällen, in denen das planmäßige Oelder Ret-
tungsmittel nicht rechtzeitig verfügbar war, leisteten 
Feuerwehrkräfte in 107 Fällen im Jahr 2012 fachkun-
dige Erste (Zweite)-Hilfe als First Responder zur 
Überbrückung der therapiefreien Zeit bis zum Eintref-
fen eines auswärtigen Rettungsmittels. 
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Um hier Abhilfe zu schaffen, ist im geänderten 
Rettungsbedarfsplan ein 2. RTW für die Ret-
tungswache Oelde montags bis freitags in der Zeit 
von 08:00 Uhr bis 20:00 Uhr vorgesehen. Die 
Indienststellung ist für das Jahr 2013 geplant.  
 
Veränderungen im Notarztsystem 
Seit 1972 stellte das Marienhospital Oelde an 365 
Tagen im Jahr einen Notarzt für den Rettungs-
dienst. Um den Anforderungen im Krankenhaus-
alltag und im Rettungsdienst gerecht zu werden, 
wurde nun auf ein zweigleisiges System umge-
stellt. Während das Marienhospital Oelde weiter-
hin werktags - Tag und Nacht - eine Notärztin / 
einen Notarzt zur Verfügung stellt, werden an 
Wochenenden und Feiertagen  Notärzte aus ei-
nem Notärzte – Pool tätig, in dem derzeit 12 freie 
Notärztinnen und Notärzte mitwirken. Somit ist 
auch weiterhin eine ständige notärztliche Hilfe 
gewährleistet. Um die Notärztin / den Notarzt 
möglichst flexibel einsetzen zu können, aber auch 
wochentags die Zeit der Abwesenheit des Klinik-
Notarztes vom Marienhospital möglichst zu ver-
kürzen, wurde das bisherige, kostengünstigere 
Notarztwagensystem auf ein Rendezvous-System 
mit einem Notarzteinsatzfahrzeug (NEF) umge-
stellt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
NEF Oelde 

 

3.5.2 Rettungswache Warendorf 
 
Dreijährige Ausbildung zum Rettungsassistenten 
Vor einigen Jahren haben der DRK-Ortsverein Wa-
rendorf e.V. und die DRK-Rettungsschule Münster ein 
Projekt zur dreijährigen Ausbildung von Rettungsas-
sistenten ins Leben gerufen.  
Die Anwärter werden im ersten Lehrjahr zum Ret-
tungssanitäter ausgebildet und anschließend an der 
Rettungswache in Warendorf im Krankentransport 
und Rettungsdienst praktisch geschult. Sie nehmen 
zusätzlich an den Fortbildungen für hauptamtliche 
Rettungsassistenten teil.  
 
Im zweiten Lehrjahr gehen die angehenden Ret-
tungsassistenten zum Blockunterricht in die DRK-
Rettungsdienstschule nach Münster. Dort werden sie 
in notfallmedizinisch relevanten Bereichen wie inter-
nistischen Erkrankungen, chirurgischen Verletzungen 
und der Einsatztaktik geschult. Enthalten im Blockun-
terricht sind die Klinikpraktika, in denen die Auszubil-
denden auf der Intensivstation, der Anästhesie und 
der Notaufnahme Erfahrungen sammeln.  
Den dritten Block im zweiten und dritten Lehrjahr 
bildet die Ausbildung an der Rettungswache. Dort 
werden die Auszubildenden als zweites Besatzungs-
mitglied auf dem Rettungswagen eingesetzt. Am 
Ende der drei Jahre steht die staatliche Prüfung zum 
Rettungsassistenten. Ebenfalls neu an diesem Kon-
zept ist, dass die Auszubildenden die Ausbildung 
nicht mehr selbst bezahlen müssen und ab dem ers-
ten Tag eine Ausbildungsvergütung beziehen. Insge-
samt werden ca. 600 Stunden zusätzliche theoreti-
sche Ausbildung im Vergleich zum bisherigen Ausbil-
dungskonzept angeboten. 
 
Einsatz FSJ-Kräfte 
Die Rettungswache des DRK-Ortsverein Warendorf 
bot vergangenes Jahr FSJ-Leistenden die Möglich-
keit, während ihres freiwilligen sozialen Jahres die 
Ausbildung zum Rettungssanitäter zu absolvieren.  
Nach der dreimonatigen Ausbildung zum Rettungs-
sanitäter werden sie nun an der Rettungswache ein-
gesetzt.  
Die Ausbildung war in drei Blöcke unterteilt.  An der 
Rettungsdienstschule des DRK-Warendorf wurden 
ihnen die theoretischen Grundlagen vermittelt. Im 
Josephs-Hospital Warendorf konnten die Auszubil-
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denden dann die ersten praktischen Erfahrungen 
sammeln. Den dritten Block umfasste die Ausbil-
dung an der Rettungswache, an der sie in die 
Arbeit des Rettungsdienstes eingeführt wurden.   
 
Advanced Life Support (ALS) 
Im vergangenen Jahr absolvierten 15 Mitarbeiter 
der Rettungswache Warendorf einen Kurs für 
erweiterte Lebenserhaltungsmaßnahmen des 
European Resucitation Concil (ERC: Europäischer 
Rat für Reanimation).  
Der Lehrgang dient der Umsetzung standardisier-
ter Abläufe nach einheitlichen Konzepten bei  
Reanimationsmaßnahmen und der Versorgung 
kritisch kranker Patienten. Die Konzepte halten 
sich streng an internationale Leitlinien.  
Am Abschluss des Kurses stehen eine schriftliche 
und eine praktische Prüfung, bei der ein Einsatz-
szenario als Beispiel dient.  
Der Kurs ist – wie auch die übrigen standardisier-
ten Kurskonzepte, die für Mitarbeiter des DRK-
Warendorf angeboten werden – gleichermaßen 
für Notärzte und Rettungsassistenten anspruchs-
voll und geeignet.  
 
Training und Weiterbildung per Videoanalyse 
Um die Patientensicherheit und das Teamwork zu 
steigern, wurden anhand eines simulierten Not-
falls die rettungsdienstlichen Maßnahmen geübt 
und per Videoanalyse beurteilt. 
Dazu wurde ein Rettungswagen mit Kameras 
ausgestattet, von denen drei das Rettungs-Team 
und den Patientendummy  und eine den Überwa-
chungsmonitor des Dummys filmten. Mikrofone 
zeichneten die Gespräche zwischen dem durch 
eine Übungs-Puppe simulierten Patienten und 
dem Rettungsdienst sowie die Anweisungen un-
tereinander im Team auf.  
 
Ein für dieses Simulationstraining beauftragtes 
externes Dozententeam überwachte die Übung. 
Diese konnte anhand der Videoaufnahmen detail-
liert nachbesprochen werden.  
 
Während der Simulation fand eine Echtzeitüber-
tragung in den Unterrichtsraum statt, so dass zwei 
weitere Dozenten und alle übrigen Teilnehmer die 
Behandlung des „Patienten“ verfolgen konnten.  

 
Damit ein hoher Realitätsgrad erreicht werden konn-
te, wurden die Antworten und das Verhalten des 
Patientendummys von einem Technikraum aus ge-
steuert.  
Dabei wurden immer wieder Komplikationen bei der 
Therapie eingespielt, auf die die Rettungsdienstler 
reagieren mussten.  
 
Nach der eigentlichen Fallsimulation wurde das Bei-
spiel anhand der Videoaufzeichnung zusammen mit 
den Dozenten analysiert. Dadurch konnte die Simula-
tion genau analysiert werden, so dass das Lernziel, 
die Patientensicherheit und eine bessere  Versor-
gung, erreicht werden konnte.  
 
Die Simulationstrainings werden in Zukunft regelmä-
ßig in die rettungsdienstliche und notärztliche Fortbil-
dung integriert. 
 
Verlagerung RTW 2 nach Sassenberg 
Auf Grund der Aktualisierung des Rettungsdienstbe-
darfsplanes wurde Mitte des Jahres der zweite, 24 
Stunden besetzte RTW von Warendorf nach Sassen-
berg verlegt. Dieser Rettungswagen ist wie zuvor für 
Sassenberg und Füchtorf zuständig, nur dass er seit 
der Verlegung eine kürzere Eintreffzeit zum Einsatz-
ort hat.  
Zur Einrichtung der neuen Außenstelle wurde bei 
einer in Sassenberg ansässigen Firma der Verwal-
tungstrakt eines Lagergebäudes angemietet.  
Sollte es in Warendorf zu einem Duplizitätsfall kom-
men, kann dieser Rettungswagen ebenfalls in Wa-
rendorf eingesetzt werden.  
 
Einsatz Reserve-RTW mit besonderer Medizintechnik 
Weiterhin konnte mit dem Beschluss des Bedarfspla-
nes die Versorgung schwerkranker Patienten  zusätz-
lich dadurch verbessert werden, dass nunmehr ein 
Reserve-RTW mit einer speziell ausgebildeten Besat-
zung und hochmoderner Medizintechnik 
für Verlegungen kritisch kranker Patienten eingesetzt 
werden kann. 
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4. Übersichten zu den Einsatzfahrten/-flügen und  
 Einsätzen im Rettungsdienst 
 
 
 
 

4.1. Gesamtübersicht   

      
Gesamteinsatzfahrten / -flüge im Kreisgebiet 2012    
      
      

  RTW-NAW KTW NEF-NAW RTH Summe: 

Gesamt: 21.764 5.684 7.010 118 34.576 

 
 
Hinweis: - Enthalten sind auch Einsatzfahrten, die von Wachen 
 außerhalb des Kreises im Kreisgebiet durchgeführt wurden. 
               - Bei RTW-NAW sind auch die RTW als KTW-Einsatzfahrten  
 enthalten 
 
 
 
 
      
Gesamteinsatzfahrten / -flüge der Rettungwachen  
      
- von den Rettungswachen durchgeführte Fahrten  
      
      

  RTW-NAW KTW NEF-NAW RTH Summe: 

Gesamt: 22.630 5.841 6.837 0 35.308 

 
 
Hinweis: Auch die Wachen im Kreisgebiet haben Fahrten   
 außerhalb des Kreises Warendorf durchgeführt.  
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4.2 
 
 
Notfallrettung 
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4.2.1 Gesamtübersicht RTW- / NAW-Fahrten nach Einsa tzorten  
   (Städte und Gemeinden)  
 
Hinweise. Die Einsätze haben in diesen Städten und Gemeinden stattgefunden. 
  Darin enthalten sind auch RTW als KTW-Einsatzfahrten 
 
  

Orte 
Anzahl RTW- / NAW- 

Fahrten 
A2 134   
Ahlen 4.948   
Beckum 2.944   
Beelen 419   
Drensteinfurt 927   
Ennigerloh 1.400   
Everswinkel 631   
Oelde 2.024   
Ostbevern 709   
Sassenberg 884   
Sendenhorst 1.015   
Telgte 1.606   
Wadersloh 882   
Warendorf 3.241   

Gesamtes 
Kreisgebiet 21.764    
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4.2.2 Einzelaufstellung RTW- / NAW-Fahrten nach Ein satzorten (Städte und  
   Gemeinden) und Angabe der eingesetzten RTW / Wac hen 
 
 
 
 
 

  Durchgeführt von: 

Orte 
RTW    
Ahlen  

RTW 
Beckum  

RTW / 
NAW 
Oelde 

RTW 
Waren-
dorf 

RTW 
Sas-
sen-
berg 

RTW 
Dren-
stein-
furt 

RTW 
Sen-
den-
horst 

RTW 
Enni-
gerloh  

RTW 
Wa-
ders-
loh 

RTW 
Telgte 

RTW 
Ost-
bevern 

Fremd-
fahr-
zeuge Summe: 

A2 3 69 32 0 0 0 0 15 0 0 0 15 134 

Ahlen 4.660 55 0 3 0 175 39 6 1 0 0 9 4.948 

Beckum 74 2.801 5 8 0 1 1 45 8 0 0 1 2.944 

Beelen 0 0 3 254 143 0 0 16 0 1 0 2 419 

Drensteinfurt 54 0 0 0 0 771 74 1 0 0 0 27 927 

Ennigerloh 8 178 50 49 0 0 4 1.110 0 0 1 0 1.400 

Everswinkel 0 0 0 43 0 1 296 1 0 288 2 0 631 

Oelde 5 82 1.679 2 0 1 0 197 49 1 0 8 2.024 

Ostbevern 1 0 0 74 1 0 0 0 0 240 386 7 709 

Sassenberg 0 0 0 492 370 0 0 4 0 0 0 18 884 

Sendenhorst 27 1 0 1 0 141 818 14 0 2 1 10 1.015 

Telgte 0 0 0 74 1 0 130 3 0 1.159 226 13 1.606 

Wadersloh 0 68 2 0 0 0 0 0 783 0 0 29 882 

Warendorf 2 3 0 2.962 48 1 107 73 0 22 23 0 3.241 

Gesamt 4.834 3.257 1.771 3.962 563 1.091 1.469 1.485 841 1.713 639 139 21.764 
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4.2.3 Gesamtübersicht NEF- / NAW-Fahrten (nur fahrz eugbezogen) nach Einsatzorten  
   (Städte und Gemeinden)  
 
Hinweis: Die NAW-Fahrten Oelde sind auch in der Übersicht RTW- / NAW-Fahrten enthalten. 
 

Orte Anzahl NEF- / NAW-Fahrten 
A2 51  

Ahlen 1.950  

Beckum 1.064  

Beelen 132  

Drensteinfurt 171  

Ennigerloh 380  

Everswinkel 222  

Oelde 746  

Ostbevern 224  

Sassenberg 281  

Sendenhorst 121  

Telgte 526  

Wadersloh 193  

Warendorf 949  

Gesamtes Kreisgebiet 7.010   
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4.2.4 Einzelaufstellung NEF- / NAW-Fahrten nach Ein satzorten (Städte und  
   Gemeinden) und Angabe der eingesetzten NEF / NAW  
 
 

  Durchgeführt von: 

Orte 
NEF    
Ahlen  

NEF 
Beckum  

NAW/ 
NEF   
Oelde 

NEF 
Waren-
dorf 

NEF   
Telgte 

NEF 
Leitstelle  

Fremd-
fahr-
zeuge Summe:  

A2 3 22 23 0 0 0 3 51 
Ahlen 1.820 101 2 5 0 1 21 1.950 
Beckum 73 978 12 1 0 0 0 1.064 
Beelen 0 0 3 113 1 6 9 132 
Drensteinfurt 113 0 0 0 0 0 58 171 
Ennigerloh 49 19 22 246 1 43 0 380 
Everswinkel 0 0 0 95 108 17 2 222 
Oelde 0 30 709 1 0 0 6 746 
Ostbevern 0 0 0 88 119 14 3 224 
Sassenberg 0 0 1 241 0 28 11 281 
Sendenhorst 82 1 0 9 2 1 26 121 
Telgte 0 0 0 188 290 29 19 526 
Wadersloh 0 126 7 0 0 0 60 193 

Warendorf 12 1 0 772 47 111 6 949 

Gesamt 2.152 1.278 779 1.759 568 250 224 7.010 
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4.2.5 Gesamtübersicht RTH-Flüge nach Einsatzorten ( Städte und Gemeinden)  
 
Hinweis: In der Statistik wurden alle RTH-Alarmierungen erfasst, bei denen auch ein RTH 
gestartet ist. 
 
 
Einsatzorte
A2 6
Ahlen 14
Beckum 6
Beelen 1
Drensteinfurt 6
Ennigerloh 12
Everswinkel 0
Oelde 6
Ostbevern 1
Sassenberg 10
Sendenhorst 9
Telgte 8
Wadersloh 4
Warendorf 35
Gesamtes 
Kreisgebiet: 118

Anzahl RTH-Flüge

 
 
 

 
 



 

 33

4.2.6 Einzelaufstellung RTH-Flüge nach Einsatzorten  (Städte und Gemeinden)  
   und Angabe der eingesetzten RTH 
 
 
 
 

Einsatzorte 
RTH 
Bielefeld  

RTH 
Lünen 

RTH 
Münster-
Osnabrück  

RTH 
Dortmund  

RTH 
Rheine 

sonstige 
RTH Gesamt:  

A2 3 1 0 2 0 0 6 
Ahlen 0 7 3 4 0 0 14 
Beckum 0 2 2 2 0 0 6 
Beelen 1 0 0 0 0 0 1 
Drensteinfurt 0 4 0 2 0 0 6 
Ennigerloh 4 5 2 0 1 0 12 
Everswinkel 0 0 0 0 0 0 0 
Oelde 3 2 1 0 0 0 6 
Ostbevern 0 0 1 0 0 0 1 
Sassenberg 3 0 1 0 6 0 10 
Sendenhorst 2 2 1 2 2 0 9 
Telgte 1 0 3 0 4 0 8 
Wadersloh 1 3 0 0 0 0 4 
Warendorf 8 3 13 0 11 0 35 

Gesamt: 26 29 27 12 24 0 118 
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4.2.7 Gesamtübersicht Notarzt-Fahrten bzw. RTH-Flüg e (nur arztbezogen) nach  
   Einsatzorten (Städte und Gemeinden)  
 
Hinweis: Alle NEF-, Vertrags-NA,-, NAW-Fahrten und RTH-Flüge 
 
 

Orte Notarzt 
A2 57 
Ahlen 1.965 
Beckum 1.073 
Beelen 133 
Drensteinfurt 297 
Ennigerloh 392 
Everswinkel 223 
Oelde 754 
Ostbevern 225 
Sassenberg 291 
Sendenhorst 349 
Telgte 534 
Wadersloh 305 
Warendorf 989 

Gesamtes 
Kreisgebiet 7.587 
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4.2.8 Einzelaufstellung Notarzt-Fahrten bzw. RTH-Fl üge (nur arztbezogen) nach  
   Einsatzorten (Städte und Gemeinden) und Angabe d er eingesetzten NEF / NAW /  
   Notärzte  
 
 

  Durchgeführt von: 

Orte 
NEF    
Ahlen 

NEF 
Beckum 

NAW   
Oelde 

NEF 
Waren-
dorf 

NEF   
Telgte 

NEF 
Leit-
stelle 

Ver-
trags-
Not-
ärzte RTH  

Fremde 
Notärzte Summe: 

A2 3 22 23 0 0 0 0 6 3 57 

Ahlen 1.820 101 2 5 0 1 1 14 21 1.965 

Beckum 73 978 12 1 0 0 0 6 3 1.073 

Beelen 0 0 3 113 1 6 0 1 9 133 

Drensteinfurt 113 0 0 0 0 0 120 6 58 297 

Ennigerloh 49 19 22 246 1 43 0 12 0 392 

Everswinkel 0 0 0 95 108 17 1 0 2 223 

Oelde 0 30 709 1 0 0 2 6 6 754 

Ostbevern 0 0 0 88 120 15 0 1 1 225 

Sassenberg 0 0 1 241 0 28 0 10 11 291 

Sendenhorst 82 1 0 9 2 1 219 9 26 349 

Telgte 0 0 0 188 290 29 0 8 19 534 

Wadersloh 0 126 7 0 0 0 108 4 60 305 

Warendorf 12 1 0 772 47 111 2 35 9 989 

Gesamt 2.152 1.278 779 1.759 568 250 453 118 228 7.587 
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4.2.9 Einhaltung Hilfsfrist bei Notfalleinsätzen na ch Einsatzorten (Städte und 
   Gemeinden)  
 

Einsatzort 
Anzahl 
Einsätze 

Anzahl Einsätze 
innerhalb von 
12 Minuten 

Eintreffzeit 
innernhalb 
von 12 Minu-
ten 

Durchschnittliche 
Eintreffzeit 
(Min/Sek) 

A2 77 56 72,73% 10:45 
Ahlen 3.673 3.462 94,26% 06:45 
Beckum 2.086 1.988 95,30% 06:18 
Beelen 312 223 71,47% 11:25 
Drensteinfurt 610 535 87,70% 08:14 
Ennigerloh 992 910 91,73% 07:16 
Everswinkel 485 350 72,16% 10:58 
Oelde 1.385 1.237 89,31% 07:39 
Ostbevern 493 360 73,02% 09:48 
Sassenberg 634 509 80,28% 09:05 
Sendenhorst 651 558 85,71% 07:25 
Telgte 1.021 846 82,86% 08:14 
Wadersloh 630 548 86,98% 07:21 
Warendorf 2.056 1.895 92,17% 07:36 
Alle Einsä tze im 
Kreisgebiet 15.105 13.477 89,22 % 07:28 

Vergleich 2011 14.825 13.387 90,14 % 07:28 
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4.3 
 
 
Krankentransport 
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4.3.1 Gesamtübersicht KTW-Fahrten nach Einsatzorten  (Städte und Gemeinden)  
 
Hinweis: Auf der Autobahn A2 finden keine KTW-Einsätze statt. 
 
Orte
Ahlen 632
Beckum 1.565
Beelen 100
Drensteinfurt 91
Ennigerloh 252
Everswinkel 115
Oelde 1.054
Ostbevern 95
Sassenberg 130
Sendenhorst 177
Telgte 369
Wadersloh 183
Warendorf 921
Gesamtes 
Kreisgebiet

Anzahl KTW-Fahrten

5.684
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4.3.2 Einzelaufstellung KTW-Fahrten nach Einsatzort en (Städte und Gemeinden) 
   und Angabe der eingesetzten KTW / Wachen  
 
  Durchgeführt von   

Orte 
KTW              
Ahlen 

KTW              
Beckum 

KTW            
Oelde 

KTW 
Waren-
dorf 

KTW 
Dren-
stein-
furt 

KTW 
Enni-
gerloh 

KTW              
Telgte 

Fremd-
fahr-
zeuge 

Summe 
KTW-
Fahrten 

Ahlen 492 42 9 6 58 22 3 0 632 

Beckum 303 805 65 22 97 263 10 0 1.565 

Beelen 1 0 12 64 2 13 8 0 100 

Drensteinfurt 35 2 2 4 37 7 4 0 91 

Ennigerloh 11 25 25 32 17 136 6 0 252 

Everswinkel 0 0 3 43 15 10 44 0 115 

Oelde 22 64 620 49 32 261 5 1 1.054 

Ostbevern 0 1 1 37 10 7 39 0 95 

Sassenberg 0 0 3 99 1 15 12 0 130 

Sendenhorst 48 2 6 29 63 19 10 0 177 

Telgte 4 2 3 145 36 20 159 0 369 

Wadersloh 12 67 53 2 10 38 1 0 183 

Warendorf 11 2 15 679 23 82 109 0 921 

Gesamt: 939 1.012 817 1.211 401 893 410 1 5.684 
 
 
4.3.3 Krankentransport-Einsatzfahrten (KTW + RTW al s KTW) Gesamtübersicht nach  
   Einsatzorten (Städte und Gemeinden)  
 

Orte Anzahl Krankentransporte 

Ahlen 922   
Beckum 1.840   
Beelen 136   
Drensteinfurt 144   
Ennigerloh 336   
Everswinkel 139   
Oelde 1.285   
Ostbevern 136   
Sassenberg 189   
Sendenhorst 255   
Telgte 512   
Wadersloh 268   
Warendorf 1.372   

Gesamtes 
Kreisgebiet 

7.534   
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4.3.4 Termintreue bei Krankentransport-Einsatzfahrt en (KTW + RTW als KTW) nach  
   Einsatzorten (Städte und Gemeinden)  
 

Einsatzorte 0-30 Minuten 30 - 60 Minuten über 60 Minuten 
Ahlen 95,11%   4,42%   0,47%   

Beckum 93,55%   5,94%   0,51%   

Beelen 85,44%   14,56%   0,00%   

Drensteinfurt 82,80%   16,12%   1,08%   

Ennigerloh 88,80%   9,60%   1,60%   

Everswinkel 91,38%   7,76%   0,86%   

Oelde 94,69%   5,13%   0,18%   

Ostbevern 80,21%   18,75%   1,04%   

Sassenberg 93,57%   6,43%   0,00%   

Sendenhorst 84,86%   15,14%   0,00%   

Telgte 85,18%   13,06%   1,76%   

Wadersloh 76,84%   23,16%   0,00%   

Warendorf 94,20%   4,78%   1,02%   

Gesamtes 
Kreisgebiet 88,20 %   11,14 %   0,66 %   
Vergleich 
Vorjahr 89,63 %  9,63 %  0,74 %  
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4.4 
 
Gesamt Einsatzfahrten nach Rettungswachen 
 

Rettungswache 

Einsatzfahrten 

Summe: RTW/NAW KTW NEF 

RW Ahlen 4.965 971 2.207 8.143 

RW Beckum 3.462 1.036 1.312 5.810 

RW Oelde 1.855 836 756 3.447 

RW Warendorf 4.380 1.247 1.745 7.372 

RW Sassenberg 562 0 0 562 

RW Drensteinfurt 1.083 413 0 1.496 

RW Sendenhorst 1.485 0 0 1.485 

RW Ennigerloh 1.523 918 0 2.441 

RW Telgte 1.762 420 567 2.749 

RW Ostbevern 608 0 0 608 

RW Wadersloh 945 0 0 945 

Leitstelle 0 0 250 250 

Gesamt 22.630 5.841 6.837 35.308 
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5 Übersicht über das Personal im Rettungsdienst 

 
 - Kreisrettungswachen 
 
 

Hauptamtliche

Rettungswache

Soll lt. 
rettungs-
dienstli-
chem 

Gutachten

IST
Stand: 

01.01.2012

IST
Stand: 

31.12.2012 Anzahl

geleistete 
Stunden 

(incl. 
Fortbildung) 

2012 Plätze

am 
31.12.2012 

besetzt

Drensteinfurt 9 9 8 3 411 0 0 1

Sendenhorst 14 7 8 4 539 0 0 1

Ennigerloh 13 9 8 2 48 2 2 2

Telgte 20 10 13 3 582 0 0 1

Ostbevern 9 4 5 3 859 0 0

Wadersloh 9 8 8 2 414 0 0

Summe 2012 74 47 50 17 2.853 2 2 5

Rettungs-
assisten-
ten im 

Anerken-
nungsjahr 
(Jahres-

praktikan-
ten)

Ehrenamtliche 
Einsatzkräfte

Freiwilliges 
Soziales J ahr- 
Leistende FSJ
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6  Betrieb von Rettungswachen:  
    Darstellung Aufwendungen / Erträge Produkt    020320 Rettungsdienst 
     (Angaben aus Haushalt Neues Kommunales Finanzmanagement (NKF) 
 
 
Ergebnisplan - Finanzsaldo  

 Betrag  position  Gebuchtes  
  Sachkonto 

Erträge   

04 
431110 Verwaltungsgebühren 24,00€ 

432110 Benutzungsgebühren und ähnliche Entgelte 4.136.132,49€ 

07 

454100 Erlöse Anlagenabgänge (Gewinn) 0€ 

454201 
Erträge Verkauf v. bewegl. Sachen über 410 
€ 0€ 

456510 
Zahlungseingang auf abgeschriebene Forde-
rungen 1.531,47€ 

458201 
Erträge Auflösg./Herabsetzung v. Rückstel-
lungen 184.068,57€ 

459110 Versicherungsleistungen / Schadenersatz 13.116,67€ 
459120 Skontoertrag 1.868,91€ 

459190 
andere sonst. Ordentl. Erträge aus lfd. 
Verw.tät 13.955,93€ 

459191 Gutschriften Vorjahr betreffend 640,70€ 

459195 
Erstattungen von Lstg. nach Altersteilzeitge-
setz 11.600,13€ 

Summe der Erträge 4.362.938,87€ 
Aufwendungen   
11   Personalaufwendungen 2.941.391,53€ 
12   Versorgungsaufwendungen 395.262,50€ 

13 

524150 Gebäudereinigung 2.344,16€ 
524190 sonstige Bewirtschaftungskosten 12.906,65€ 

525110 
Fahrzeugunterhaltung incl. Versiche-
rung/Steuern 186.427,70€ 

525510 Unterhaltung sonst. bewegl. Vermögen 29.292,55€ 
527920 Kostenerstattungen 472.314,84€ 
529180 Aufwendungen f. sonstige Dienstleistungen 23.368,22€ 

14   Bilanzielle Abschreibungen 145.000,32€ 

16 

541110 Aufwendungen für Dienst- u. Schutzkleidung 68.981,57€ 
541120 Ausbildung 5.155,90€ 
541125 Fortbildung 28.012,07€ 
541130 Reisekosten Allgemein 0€ 
541135 Reisekosten nur Aus- und Fortbildung 0€ 
541211 Reisekosten Perso Aus- u. Fortbildung 2.854,57€ 
541212 Reisekosten Perso Dienstreisen 5.293,81€ 
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543110 Bürobedarf 856,28€ 
543115 Telekommunikationskosten 7.134,67€ 
543120 Postgebühren u. ähnl. 1.321,20€ 

543130 
Sachverständigen-, Gerichts- u. ähnl. Auf-
wendungen 3.727,09€ 

543190 Allgemeine Geschäftsaufwendungen 104.491,63€ 
544110 Versicherungsbeiträge 3.772,82€ 
547302 Wertberichtigung zu Forderungen 4.992,50€ 
549990 sonst. Aufw. aus lfd. Verw.tätigkeit 517,56€ 

28   Aufw. aus internen Leistungsbeziehungen 334.617,27€ 
Summe der Aufwendungen  4.780.037,41€ 
Summe der Erträge 4.362.938,87€ 
Differenz     -417.098,54€ 
 
 


